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Berlin, vom 6. 7 En 
Se. Majeſtät der König haben Allergnaͤdigſt 
eruht, dem katholiſchen Pfarrer Nalbach zu 
aifenheim, im Kreiſe Kochem, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu N 1 r 
Berlin, vom 7. Auguſt. ir 
Se. Majeflät der König heben Allergnädigſt 
geruht, dem Muſik⸗Direktor und erſten Kapell⸗ 
meiſter des Kaiſerl. Hof⸗Opern⸗Theaters in Wien, 
Otto Nicolai, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen. e 
Berlin, vom 8. Auguſt. b 
Se. Majeſtät der König haben e 
rruht, dem Regierungs⸗Rath Daniel Wilhelm 
Jubwig Delius zu Arnsberg den Charakter als 
Geheimer Regierungs Rath beizulegen; und den 
bisberigen Regierungs-Rath Carl Heinrich Maude 
u Magdeburg zum Ober ⸗Regierungs⸗Rath und 
Dirigenten der Rad: für direkte Steuern, 
Domainen und Forſten bei der Regierung zu 
u ernennen. 
(D. 2 3. Wired 
A. 3. ährend man i 
Turin einen neuen Beweis des Bekehrungseifers 
der jefnitifchen Partei in Italſen und die Ohn⸗ 
Bes der dortigen Regierung gegen das Regi⸗ 
der Beraf öfter und Viſchöfe Jie im Schatten 
in dem Beiſpiele der 
Geſandten am Sardini 


vom 27. Juli. 
uns neulichſt aus 


17 Bar . 
* en Hofe meldete, tön 
uns aus dem nordlichen Eile desſelben Staats 
1 3 1 wen Pee e d 
aldenſer 4 n Piemonts ö 
und Eingriffe aa dane Se 


1 die 
Bedra nungen chte, 


drich Wilhelm IV. 


ebeiligten Rechte fremder Geſandten 


1 r König hat 
en der Kapitel zwei, den au, 
Kerſeeles keln Biz zen Oncfen 


Stettiner Zeitung. 
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2 96. Freitag, den 9. Auguſt 1844. 


die ſie von der dortigen Jeſuitenpaxtei erfahren, 
erſchallen laſſen. Allerdings, wenn man bedenkt, 
was der Ultramontanismus dort ſelbſt gegen die 
ſogar von den Heiden geachteten Rechte der Ge⸗ 
ſandten fremder Mächte wagt, ſo kann man es 
ſich leicht erklären, was ſich derſelbe gegen die 
Unterthanen des eignen Landes erlauben wird. 
Giebt es denn aber keine Hülfe gegen den zur 
Schande unſers Jahrhunderts wieder herrſchend 
werdenden Fanatismus? Schon vor mehr als 
hundert Jahren nahm ſich Preußens König der 
unterdrückten Waldenfer an und erhielt ihnen we⸗ 
nigſtens eine wenn auch kümmerliche Exiſtenz. 
In neuern Zeiten trat Friedrich Wilhelm III. 
ebenfalls als Schutzengel Derer auf, welche der 
anatismus in den Alpenthälern verfelgte. Es 

iſt gleichſam eine Miſſion des Preußiſchen Kb⸗ 
nigshauſes, der Hort aller Derer zu fein, welche 
der Glaubensdruck zu Boden beugt. Auf Frie⸗ 
Wil hoffen daher auch die Walden⸗ 

ſer, die in unſern Tagen, wo in allen gebildeten 


Staaten religibſe Freiheit immer tiefere Wurzeln 


ſchlägt, jenſeit derjenigen Berge, wo die Intole⸗ 
ranz die Inſchrift au die Thore Italiens geheftet 
at: Lasciate ogni speranza, voi ch'intrate! von 
den Jeſaten verfolgt werden. Und das edle Kö⸗ 


nigliche Herz wird jene Hoffnung erfüllen. 


ofen, vom 29. Juli. bs 
Vorgeſtern haben bie. Pane 
Gneſen die Ant ort auf ih⸗ 
der Erzbiſchofswahl er⸗ 

von den ſechs, Kandida- 
aus der Zeit des Kir⸗ 


a x 79 


ren ne 82 hau 


Brodziszewsli, und den hieſigen Weihbiſchof Dom: mit einer Seelenruhe, welche in Erſtaunen t 
broweft geſtrichen; der Leßtere gehört zu den an den Bruder des rmordeten. R It 
jüngſten Prälaten und hat eine raſche Erhebung München, vom 31. Juli. 
u den höheren Kirchenwürden befonderg der Die Nachricht von dem gegen Se. Maj. den 
Gun des verſtorbenen Erzbiſchofs von Du⸗ König von Preußen verübken Attentat, wobei 
nin zu danken. Es find alſo als personge gra- auch Ihre Maj. die Königin gefährdet war, ver 
tae bezeichnet: zuerſt der Gneſener omprobſt von breitete ſich am 30. Juli mit Blitzesſchnelle in 
5 derjenige aller Prälaten beider Dom» München und erregte dort, wie überall, wohin fie 
apitel, welcher durch ſeine geiſtige Bildung, durch gedrungen, den ſchmerzlichſten Eindruck, den nur 
457 Geburt und die Dauer ſeiner Amtsthätig- die freudige Gewißheit zu mildern vermochte, daß 
eit als Canonieus das erſte Anrecht auf den var die Hand der Vorſehung ſichtbar über die Erhal⸗ 
kanten erzbiſchöflichen Stuhl hat; dann der hie⸗ tung des Lebens des edlen deutſchen, dem Bape⸗ 
ſige Ofſieial Gajerowicz, dieſer a bereits früher riſchen Königs hauſe ſo nahe verbundenen Fürſten⸗ 
erklärt, daß er, wenn auf ihn die Wahl fallen ſollte, paares gewaltet hat. 
die Würde nicht anzunehmen gefonnen ſei; ferner „Wien, vom 31. Juli. 
der Gueſener Official Zienkiewiez, ein gelehrter Der König von Preußen, ür weichen Woh⸗ 
und gewandter Geiſtlicher, der ſehr großes Ver⸗ nungen in Schönbrunn und in der Burg bereitet 
trauen bei den Kapiteln zu beſitzen cheint, und ſind, wird übermorgen erwartet. Dem Verneh⸗ 
der hiefige Canonikus Jabehnski, einer der befieb- men nach, hat er ſich alle Empfangsfeierlichkeiten 
teſten Polniſchen Kanzelredner hierſelbſt, Heraus⸗ und Militairparaden verbeten dagegen aber den 
geber der hieſigen im ſtreng Römiſchen Sinne Wunſch ausgedrückt, elnem Manvenore der Pio⸗ 
redigirten Polniſchen Kirchenzeitung. So viel nire mit dem Schlagen einer Brücke nach dem 
man vernimmt, iſt die Geiſtlichkeit mit der Ent⸗ dem Jet Syſteme beizuwohnen. Es wird 
ſcheidung des Königs ſehr zufrieden. Die deſi⸗ dem zufolge ein ſolches Brückenſchlagen über die 
nitive Wahl wird binnen 14 Tagen erwartet. Donau ſtattfinden. — Es heißt in gut unterrich⸗ 
Dresden, vom 31. Juli. Se 

(D. A. Z.) Die Umgebungen des wenige der Preußiſchen Regierung im Werk, eine Con⸗ 
Stunden von hier entfernten Dorfes Kreiſcha, ber bention abzuſchließen, nach welcher in einem er⸗ 
kannt durch ihre Naturreize und Waſſerheilanſtalt, neuerten RS. von Unruhen der Fabrif-Arbeiter 
find vor Kurzem der Schauplatz eines entſetzlichen an der 3 
Verbrechens geworden. Ein Burſche Namens verbündeten Nonarchen den Befehl erhalten fon, 
Noack, ein Steinmetz feines Gewerbes, nicht viel den gegenſeitigen Requiſſtionen der Grenzbehör⸗ 
über 18 Jahre alt, ermordete einen ſechszehnjah⸗ den augenblicklich zu gehorchen und 
rigen Burſchen, den Sohn eines Müllers, bei einzuſchreiten, um die Ruhe herzuſtellen. 
lichem hellen Tag und in geringer Entfernung Trieſt, vom 23. Juli. : 
von dem Vaterhauſe des Ermordeken. Die That (K. 8 Nach den neueſten Berichten aus 
geſchah aus Raubluſt. Noack trifft mit dem Er⸗ China if dort ein Kaſſerlicher Befehl bekannt ge⸗ 
mordeten zufällig zuſammen; fie kommen in Un, macht worden, welcher den Mandarinen die Ver⸗ 
terbandlung über eine Peitſche, welche Noack bei folgung der chriſtlichen Miſſionaire verbietet. 
ſich führt und welche ihm jener Unglückliche ab. Man ſchöpft daraus für die Ausbreitung des 
kaufen will. Dieſer läßt bei dieſer Gelegenheit Ehriſtenthums im Reiche der Mitte die größten 
ſeine Börſe mit einer Baarſchaft von ſechszehn Hoffnungen. Von den Miſſtonairen gehören die 
Groſchen ſehen, und dies genügt, bei Noack den meiſten der Seide Kirche an, woraus ſich die 
Entſchluß zum Morde hervorzurufen und zur Nachſicht der Ehineſtſchen Regierung, welche mit 
Reife zu ringen. Mit dem Stiele derſelben den rüheren Grauſamkeiten ganz im Widerſpruch 
ze welche er dem unglücklichen Opfer feiner ſteht, ſehr wohl erklären läßt, Außer den Eng⸗ 

ubluſt verkaufen will, bringt er dieſem ohne Tifpen befinden ſich viele katholiſche Miſſtonglee 

Ögern die tödtlichen Schläge bei, mit ſicherer in Ching, und auch von Rußland aus ſind in den 
Hand und in einer wohlberechneten Richtung nach letzten Jahren vielfache Belehrungsverſuche ge⸗ 
den beiden Schläfen. Hierauf ſchleppt er den macht worden. Für die Cioiliſation würde eg 
noch unter ſeinen Händen von . cherlich ein großer Gewinn ſein, wenn das Cbri⸗ 
zuckenden Körper in ein nahes Kornfeld und be⸗ enthum in jenen Gegenden feſten Fuß faſſen 
mächtigt ſich, nachdem er durch den Erfolg mehre- könnte. 
rer Steinhiebe ſich der völligen Tödfung des Un⸗ 2 075155 vom 1. Auguſt. 
glücklichen verſichert, des elenden Preiſes ſeiner „Lonis Philipp hat an den König von Preußen 
kuchloſen That. Er reinigt hierauf das Mord. ein eigen aͤndiges Schreiben gerichtet, um ihn aus 
Inſtrument, die Peitſche, dom Blut und verhan⸗ 1 einer glücklichen Erxettung aus der gro⸗ 
delt dieſelbe nach zwei Stunden kaltblätig und ßen Gefahr, die ihm und feiner erlauchten &- 


Gablin am 26. Juli drohte, zu beglückwünſchen. 

Ein Adjutant — Kön 6 Leeden . dem 

Könige von Preußen diefes reiben zu über⸗ 
ingen. 


D ; oll geſtern durch den Tele⸗ 
are 1 8 en DE Revolution erhalten 
aben, durch welche Abdrel⸗Kader auf den 
dron von Marofto erhoben worden ſei. Die 
ſchweren Selen die ein ſolches Ereigniß für 
Frankreich haben würde, bedürfen keiner Nach ⸗ 
weifung. Gewiß iſt es, laut aller Nachrichten 
aus i daß der kriegeriſche Enthuſiasmus der 
Bevölkerung en eroftanifepen Reichs keine Aus⸗ 
ſicht auf die gütliche Beilegung des ee 
Streits 2 übrig laßt. Der Englische Gene⸗ 
BER in. Tanger, Herr Drummond Hay, iſt 
am 13. Inli in Marokko angekommen. Es ſcheint, 
daß Es Franzöſiſche Ultimatum ſonderbarerweiſe 
a noliſchen Conſul zur Ueberbringung an den 
erer anverkraut ft. Ueber die Aufnahme des 
Herrn Hay weiß man noch nichts, aber man iſt 
überzeugt, daß auch die günſtigſte Stimmung des 
Kaiſers und ſeiner Miniſter nicht hinreichen werde, 
um deu friedlichen Ausgang der Franzöſiſch⸗Ma⸗ 
rokkaniſchen Händel berbeizuführen. Der Mar⸗ 
Hau Bugeand, von dem es vor kini en Tagen 
bieß, daß er bereits mehre Tagemärſche weit in 
das Marokkaniſche Gebiet vorgedrungen ſei, ſteht 
noch immer in ſeinem alten Lager an der Grenze. 
Seine Truppenmacht beläuft ſich auf 10,000 Mann, 
während er 30,000 Mann für nöthig hält, um 
den Angriffskrieg gegen Marokko mit Nachdruck 
and Erfolg führen zu können. Um das Expedi⸗ 
tionsheer aber auf dieſe Zahl zu bringen, müßten 
20,000 Mann neuer Truppen aus Europa geſchickt 
werden, denn die Veſatzungen der verſchiedenen 
feſten Plätze in Afrika laſſen ſich nicht weiter ver⸗ 
ringera. Der Marſchall Bugeaud hat übrigens 
viele K. anke, und man verſichert, daß, auch ab⸗ 
eſehen von ſeiner uumeriſchen Schwäche, die 
Jabretzel ihm noch für mehre Monate das Ein⸗ 
rücken in Marokko ſo gut wie unmoglich machen 
werde. 0 . 
Nach den neneſten Nachrichten aus Oran hatte 
General Lamorieière bereits feine Vereinigung 
mit dem Corps des Marſchalls Bugeaud bewerk⸗ 
feltigt, und beide waren damit beſchaftigt, die 
erndten im feindlichen Lande in geringer Ent⸗ 
krnung von der Grenze niederzubrennen. Man 
obt daraus, daß beide Theile, Franzoſen wie 
Mr dort nichts mehr reſpektiren, und 
daß ſich da er auch nicht vorausſehen läßt, wozu 
dieſer b Dinge noch führen kann. Aufs 
neue wir a ni Be Marſchall Bugeaud Al⸗ 
les zu eine fell eivenden Schlage gegen die 
Hauptſtadt Fes ſelbſt vorbereſte, für den Fall, 
der geringſte Anlaß dazu gegeben würde. 


da An 
Wen die Schwierigkeit, ſich Lebensmittel zu ver. 


aalen, und in hinreichender Maſſe auf einem 
lühenden Boden mitzuführen, wo es an Waller 
ür Menſchen und Thiere fehlt, wären nee e, 
die ſich chwerlich dürften überwinden laſſen, wenn 

nicht zu einer ausgedehnteren Anwendun 
des Kameels für dergleichen Transporſe, un 
ſelbſt zur Weiterſchaffung der Infanterie, ſeine 
Zuflucht nimmt. Wahrſcheinlich wird man dies 
endlich doch thun, zumal nachdem die letzten Ver⸗ 
ſuche, welche General Marey bei feinen Zuge in 
die Wüſte bis nach Ain Madi damit angeſtellt 
bat, vollkommen gelungen ſind, indem hei ange⸗ 
meſſenerer Behandlung der Thiere kein einziges 
zurückblieb. Marſchall Bugeaud kennt dieſe Er⸗ 
gebniſſe, und von ſcinem bekannten Unternehmungs⸗ 
geiſte läßt ſich mit ziemlicher Sicherheit auneh⸗ 
men, daß er aus denselben auch für ſeine allen⸗ 
fallfigen künftigen größeren Operationen gegen 
die Marokkauer Nutzen ziehen werde. 


Ein Unfall hat am 28. Juli auf der Eiſenbahn 
von Montpellier nach Celte ſtatt efunden; der 
m 6 Uhr Morgens von Montpellier abgegan⸗ 
gene Jug gerieth bei Villeneuve aus den Schie⸗ 
nen; 3 Yerfonen büßten bei dieſem Unfalle das 
Leben ein, 4 wurden, jedoch nicht gefährlich, ver⸗ 
wundet. 2 FR, 

Wie es heißt, ſollen 20 Schwadronen Cavalle⸗ 
rie und 12 Bataillone Infanterie nach Algerien 
eingeſchifft werden. 

Zwei der bekannteſten Anhänger von Don Car⸗ 
los: Pfarrer Merino und Don Baſilio Gareias, 
ſind vor einigen Tagen als Flüchtlinge in dem 
ihnen zum Aufenthalt angewiejenen Departement 
in Frankreich geſtorben. ö 


Die ziemlich in Vergeſſenbeit gersthene Am⸗ 
neſtie zu Gunſten carliſtiſcher Flüchtlinge 
tritt wieder ins Leben. Die Spaniſche Regierung 
bat ihren Agenten in Frankreich Auftrag gegeben, 
Berichte über alle diezenigen Flüchtlinge einzu⸗ 
reichen, die den Wunſch, in die Heimath zurück⸗ 
zukehren, an den Tag legen, und deren Zahl alle 
Tage zunimmt. In Folge guter Zeugniſſe der 
diplomatiſchen Beamten Spaniens in Frankreich 
ſind in den letzten Wochen viele der ausgewan⸗ 
derten Carliſten in aller Stille wieder nach Spanien 
gegangen, nachdem ſie Di der Königin Iſabellg 
den Huldigungseid geſchworen haben. Ein gro⸗ 
ßer Theil der Carliſten in Frankreich iſt indeſſen 
weit entfernt, ſeine Hoffnungen und Plane Er 
geben zu wollen. Der Prätendent felb Be 
ber außerorbentlihen Schwache feines Kopfes une 
eines Charakters von zwei ſcharf und vie 

arteien unter feinen Anhan 175 5 legte ar 
geworfen. Wer bei Don Carlos 60 1. Die em 
hat, der hat in feinen Augen recht. ; aste 
jener Parteien, an deren Spitze einige wilde 


Bandenführer wie Foreadell, el Muchacho . „Madrid, vom 25. Juli. 
ſtehen, will vor allen 5 die Fahne — Le⸗ Aus LAgeſtras ſchreibt 3 19ten dem 
gitimität auf S aniſchem Boden wieder aufge- Castellano: „Am Tage der Abfahrt der — — 
pflanzt und den Krieg erneut ſehen, während die ſchen Flotte von Algeſiras wurde zu Gibraltar 
andere Partei, zu welcher die bedeutendſten Män« ein Schiff mit Pulserfäſſern befrachtet, die nach 
ner des Abſolitismus gehören, namentlich die Tanger für die Mauren beſtimmt waren. Es 
Generale Elio und Villareal, ſtarke Hoffnung auf kann dieſer Umſtand zur Würdigung der Politik 
die Unterhandlungen ſetzt, welche unter der Hand der Engländer dienen. Sie treten als Vermitt- 
über die Vermählung der Königin Iſabella mit ler auf und liefern zugleich dem einen der ſtrei⸗ 
dem ſogenannten Prinzen von Aſturien gepflogen tenden Theile reichliche Munitionen. “ 
werden. Dieſe „gemäßigten“ Carliſten wollen London, vom 31. Juli. 
jedenfalls die Löſung der Heirathsfrage abwarten Im Morning Herald lieſt man: „In verſchie⸗ 
und erſt dann wieder zum Schwerte greifen, wenn denen Jahrhunderten und in verſchiedenen Län⸗ 
die Hand der Königin Ifabella wirklich einem dern beſtand große Meinungsverſchiedenheit über 
andern zu Theil wird als dem Sohne des Don die paſſende Zeit zum Geſetzgeben. Die älteften 
Carlos. x Monarchen der Franken beriefen ihre Volks⸗Ver⸗ 
i aris, vom 2. Auguſt. ſammlungen im März und im Mai. Die Säch⸗ 
(A. Pr. 3.) Der Prinz von Joinville, welcher ſiſchen Könige in England verſammelten ihre Mi⸗ 
ſeit ſeiner Rückkehr von anger in der Bai von kel und Wittenagemote au den drei Hauptfeſten 
adix vor Anker Tag, erhielt am 23. v. M. De⸗ Weihnachten, Oſtern und Pfingſten, wobei der 
peſchen vom Marſchall Bugeaud, in deren Folge König mit großer Feierlichkeit, die Krone auf dem 
er in aller Eil nach der Maxrokkaniſchen Küſte Haupte, vor ſeinen Ständen erſchien, und wenn 
unter Segel ging. Nach einigen Aeußerungen das Feſtſchmauſen vorbei war, begannen fie die 
des Prinzen hält man für gewiß daß ben ene 2 der we Dies zeigte keine geringe Kennt- 
nach Tanger geht, um den Franzöſiſchen Konſul niß der menſchlichen Natur von Seiten der be- 
und die dort anſäſſigen Franzoſen abzuholen und ſagten Könige, denn da die Sachſen nicht zu faſten 
ſo den Ausbrüchen der Volkswuth zu GIER 1 * wo Bier und Fleiſch im Ueberfluß war, 
welche der Marſchall als die Wirkung feines krie⸗ fo iſt es wahrſcheinlich, daß Schlafen und Ver⸗ 
geriſchen Verfahrens gegen die Marokkaner vor⸗ dauen bei ſolchen Gelegenheiten die Majorität 
ausſieht. Der Stadtbalter von Algerien hat ſich ungewöhnlich zutraulich und die Oppoſition außer ⸗ 
nämlich durch die Friedens⸗Botſchaften des Kai⸗ ordentlich unachtſam machte. Seit der glorreichen 
ſers Abd⸗el⸗Rhaman nicht bef wichtigen laſſen, Revolution iſt die Jahreszeit der Geſeßzgebung in 
er iſt vielmehr ungeachtet derſelben in das Mas der Regel von der Jagdzeit abhängi geweſen, 
rokkaniſche Gebiet porgedrungen, wo er, nach Fran⸗ denn obwohl ſtets Staatsgeſchäfte ka gelegent⸗ 
zöſiſcher Kriegsweiſe in Afrika, Alles mit Feuer und lich auch im November und Dezember aufdrin⸗ 
Schwert verwüſtet, Häuſer, Heerden, Gärten gen, neigten ſich doch unſere Silken immer mehr 
und Felder der Plünderung und der Zerſtörung dahin, eine Störung des Lieblingsvergnügens der 
anheimgiebt. Dieſe Operationen beſchränken ſi Grundbeſſtzer zu vermeiden. Ein Hauptzweck 
indeſſen für jetzt allem Anſcheine nach auf die pflegt es bis in die neueſte Zeit zu ſein, die Sef- 
Gränz⸗Diſtrikte. Ein geſtern verbreitetes Ge⸗ ſton cen Anfan 5 und Mitte Juli 
rücht, daß der Statthalter gegen Fez vorzudringen einzuſchränken, ſodaß einer das Landleben zu 
verſucht habe, aber durch angel an Waſſer und verlaſſen brauche, um nicht noch ein wenig angeln 
Lebensmitteln zur Rückkehr gezwungen ſei, und zu können, bevor das Rebhüßhnerſchießen beginne. 
daß die Marokkaner ihm in einem Gefechte 200 Gegenwärtig finden die Miniſter aber am be⸗ 
Mann getödtet oder fonft kampfunfähi gemacht quemſten, das Geſetzgeben während der Hunds⸗ 
haben, muß man für unglaubwürdig halten. Es tage zu betreiben. Das Parlament verſammelt 
Fi nämlich bekannt, daß Bugeaud nur über 10,000 fü wie früher im Februar. Vis Oſtern wird 
ann verfügt, aber zum Snvafionetriege gegen der Wortmacherei der Oppofition der größte Spiel⸗ 
Marokko wenigſtens 25,000 Mann Fußvolk, 8000 raum elaſſen. Die Miniſter ſind ganz Achtung 
Reiter, 25 Kanonen und 6000 Kameele für nöthig und Ehrerbietung. Sir R. Peel lauſcht mit der 
hält und von der Regierung verlangt hat. Das rich am Ohr, wenn auch der ärgſte Schwätzer 
Kabinet zeigt ſich wenig geneigt, auf dieſe For- ſpricht, und willigt zuvorkommend in jeden Ver⸗ 
derungen einzugehen, es fürchtet die ſchlimmen tagungsantrag. Während dieſer Zeit dauern die 
Chancen einer 1 5 Expedidion gegen die Haupt» Verhandlungen Wochen lan „und wenn man eis 
ſtädte des Reichs Abd el Rhaman 's und ſoll viel- nen Ruhetag wünscht, machen beide Seiten ſich 
mehr geneigt ſein, zur See einen Schlag gegen ein „Auszählen daraus, durch igre Abweſenheit 
Mogador zu führen, von wo aus ſich dann Ma- ein „Auszaͤhlen⸗ zu befördern. So geht es vor 
rokke ſelbſt weit leichter bedrohen ließe. Oſtern. und wenig beſſer zwiſchen Oſtern und 


* 


PRARin ich gendaken 8e Sea 
„aus men, daß das Publikum dem 
Parlamente G ee Bel} es bringe ſeine 
Suse Zeit mit ſprechen zu und thue gar nichts. 

ies wäre eine begründete Veranlaſſung zur Be⸗ 
ſchwerde, wenn unſere Geſetzgebung jemals die 
wahren Geſchäfte der Nation ernſtlich vornähme, 
iſt aber kein lehr begründeter Vorwurf, wenn, 
wie es jetzt geſchleht neue Geſetze fo wenig nützen, 
daß man im Ganzen das Parlament am beſten 
beſchäftigt halten kaun, wenn es zu viel ſpricht, 
um Zeit zu haben, irgend etwas zu thun. Nach 
Pfingfien rs ſich äber plötzlich das ganze Ver⸗ 
fahren. Sir R. Peel findet, daß die Seſſion 
verſtreiche, ohne Stoff für einen neuen Band von 


legt; die Zeit verſtreicht, die Stadt entvölkert 


ſich, — Journale berichten, Herr Dies habe mit 


ord Das für den Reſt 


den Muth bat, einen langwierigen Widerſpruch 
anzudrohen, im Fall ſeine Einwendungen nicht 
berückſichtigt würden. So werden denn einige 


Bills aufgegeben, einige ihrer unwillkommenen 


Clauſeln beraubt, einige ellig durchgeführt, wäh⸗ 
rend ihr Gegner grade abweſend iſt, und einige 
durchgelaſſen, weil die Oppofition müde gewor⸗ 
den. Auf dieſe Weiſe bekommt man die Seſſion 
hinter ſich, und am Ende beweiſ't ein Band eiligſt 
erlaſſener Geſetze die Thätigkeit des Parlamente, 
ger den ae zu thun und plagt die 
nterthanen. Nie iſt dies ärger geweſen als 
während der jetzigen Seſſion. 
ie Summe, welche Capitain Warner von der 
Regierung für Mittheilung des Geheimniſſes ſei⸗ 
nes Zerſtörungs⸗Apparates begehrt, ſoll 200,000 
s diele 
leſenteleſkop, mit deſſen Anfertiguni 
Graf Ro Heftige auf ſeinem Landſitze Bir 
Caſtle beſchäftigt iſt, nähert ſich jetzt ſeiner Voll⸗ 
endung. Es hat eine Länge von 50 Fuß, einen 
Durchmeſſer von 8 Fuß und bangt zwiſchen zwei 
ftarken Mauern. In vier bis ſechs en 


Ba 


wird auch der 


man zum erſten Mafe mit der Kraft eines folchen 
Ae in den Himmel blicken können. 2 

- Blätter von Rio de Janeiro melden die 
S 26, Mai erfolgte Exploſion des Keſſels eines 

dampſſchiffes, auf welchem ſich ewa 200 Paſſa⸗ 
giere befanden. Der mittlere Theil des Verdecks 
wurde in die Luft geſprengt und mehr als 70 
Perſonen kamen lämmerlich ums Leben. Von 
den etwa 30 Verwundeten lagen mehrere gefähr⸗ 
lich darnieder. d 

„ Ruſſiſche Grenze, vom 27. Juli. 

Es ſind im Laufe dieſes und des We Jah⸗ 
res aus Litthauen, Podolien und Weißrußland 
nach und nach über 3000 Menſchen, meiſt unbe⸗ 
mittelte Katholiken aus dem Stande der Land» 
leute, mitunter auch unbemittelte Adeliche von 
jener Confeſſſon nach den Steppen des innern 
Rußland verfegt worden, um dieſe allmählig zu 
benützen und eine gleichmäßige Vertheilung der 
Bevölkerung zu bewirken. Viele ſchreiben jedoch 
dieſe Maßregel dem Beſtreben Ruſſiſcher Behör⸗ 
den zu, die katholiſchen Pfarreien zu ſchwächen, 
um dann einen geſetzlichen Vorwand zu ihrer 
Aufhebung zu erlangen, da nach der Lorſchriſt 
der Geſetze zum Beſtehen einer katholiſchen 
Pfarrei die Zahl von 500 Pfarrkindern erforder⸗ 

1 „ - 


lich iſt 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 3. Auguſt. Heute, am Geburtstage 
des verewigten Königs, find die Theater geſchlof⸗ 
ſen; man ſpielt keine Komödie: je mehr die Zeit 
auch für unſer Vaterland ſich als eine ſchwan⸗ 
kende und unheimliche geſtaltet, je mehr die Grund⸗ 
feſten der Geſellſchaft von hereinbrechenden Wo⸗ 
gleichſam an der Wurzel angeſpült werden, 


en 
2 mehr ſtrahlt für ſein Volk das Bild jenes 


Monarchen als Leitſtern der Preußlſchen Klar⸗ 
beit und des Preußiſchen Berufs. Immer ein⸗ 
dringlicher wird man erkennen, daß Preußens 
Wege vorgezeichnet und bemeſſen ſind bis in das 
kleinſte Detail, daß jeder experimentirende Schritt 
abwärts zur Verwirrung und zu Mißderſtändaiſ⸗ 
fen führt und daß der irdiſchen Herrſcherklugheit 
nachahmenswerthe Vollendung hier nach allen 
Seiten hin machtvollkommen gewaltet hat. Jener, 
den Welt und Nachwelt ſegneten, den fein Volk 
pries, den Europa bewunderte, der ſeine Zeit 
verſtand, er griff nie über in die Region des 
Ewigen, und, wohl kennend des irdiſchen Maßes 
ſtrengbegrenzte Befangenheit, überließ er das 
Ewige dem ewigen Hort, ſich begnügend mit dem 
wohlbegründeten irdiſchen Haus, ſtets mit o ſenem 
Ohr und forſchendem Blick v en Rückſicht 
nehmend auf die einmal vorhandene, e 
und Neigung des ihm anvertranten egg 
ten Volkes. Darum, weil er als irdiſcher König 
gte mit dem Ausbau des Irdiſchen, war 
ſich begnügte mit nt enn 
Segen für das Ewige geknüpft an fein 


rößten A aben unſe⸗ 
der Kampf pe die ee und 
giöſen Lebens — er 
nicht durch ſeinen di⸗ 


Walken, und die beiden 


die Wiederbelebung des reli 
hat fie unwillkürlich erfüllt, 
recten Willen, ſondern dur 

it, die eben darin beſtand, 
en nicht zur Schau trug, 
Gegenmittel der Zeit, welche Den 
die bodenloſe Tie 
Erdmansdorf, 29. Juli. 
glaubwürdiger Quelle kaun ich 
König nicht, wie es 
bermorgen den 31. 
ondern nach. vorläufi 
7. Auguſt, vielleicht a 
Die Erzherzogin Sop 
Iſchl beſuchen wollte, 
weshalb die Königin für jetzt 
aufgegeben hat. Dieſe Ab 
plans iſt vor wenig Stunden er 


„Am 2. Auguſt 
Polniſche Flücht⸗ 
r Citadelle eingetrof⸗ 
deren Geſammtzahl gegenwärtig 35 


an der Weichſel, 30. Juli, Abends 
Der Pegel in unſerer am 
aſſers in die Weichſel ge⸗ 
Flüſſen umgebenen Stadt 


er Beſtimmung bis zum 
länger, hier ver⸗ 
ie, welche die Kö⸗ 
iſt in Wien erkrankt, 
die Reife nach Iſchl 


Magdeburrg, 


inge von Poſen auf. hiefige 


Ausfluſſe des Schwarzw 
legenen und von beiden 
gt in dieſem Augenb 
traßen der Stadt er . ; 
Gewalt das furchtbare Clement und in den mei⸗ 
ſten Stadttheilen ragen nur noch die Dächer der 

äuſer hervor, aus denen der herzzerreißende 

ngfiruf ihrer Bewohner, beides, der M 
und der Thiere, dem rathlos Vorüberſchiffenden 
Kulmer Thor, von beiden 
Seiten durch die rieſigen, noch von den deutſchen 
Nittern erbauten M 
fangs durch einen mächtigen Erdwall 
und dadurch die namentl 


ich hier brandende F 
zu brechen verſucht. 


Vergebens! Schon ſind die 
Schwellen der am Markte höher gelegenen evan⸗ 
eliſchen Kirche überfluthel, 
iſche Pfarrkirche vier Fuß mit r 
In den Schulgebänden nimmt der Strom durch 
Die Schiffbrücke, welche 
eitigen Ufer des Schwarz⸗ 
ſchon geſtern dem Dran 
gewichen und mit der Fähre, 
chen das ſelbe zu gewinnen, 
en Strudel lebensgefährlich. — Am 
| Morgens 8 Uhr. 

Häuſer konnten dem 

das fetzt bis auf die be 

zig Fuß am hieſigen 


während die katho⸗ 
Waſſer gefüllt iſt. 


uſter ſeinen We 
waſſers verband, 


ur ehe Elemente, 
5 e Höhe von zwan⸗ 
egel geſtiegen if, keinen 
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längeren Widerſtand entgegenſezen. Die Schorn⸗ 
feine und Oefen ſtürzen aufammen die Wände 
erſten, von allen Seiten ehegeſchrei und die 
betäubende Nachricht vom Einſturze der Häuſer, 
deren Bewohner nur mit genauer Noth gerettet 
werden konnten. Andere Häuſer, darunter das 
kathol. Hofpital und ein Schulgebäude, ſind dem 
Umſturze nahe. Tauſende ſchweben in großer 
Uhr 6 — Am 31. Juli, Abends zehn 
„ Das Waſſer ſteigt nicht mehr, dagegen 
0 ſich ein wüthender Sturm 2 der das 
chäumende Element in aufgeregten Wogen gegen 
die im Fundamente gelockerten Häuſer peitſcht 
und der ganzen Stadt Vernichtung droht. Ein 
Drittheil derſelben iſt bereits verwüſtet und liegt 
als Trümmer in den Wellen begraben. Die 
Schaaren der Obdachloſen belaſten die letzten noch 
haltbaren Gebäude und das Bewußtſein der Ret⸗ 
We bemächtigt ſich Aller beim Anbruch 
er Nacht. ü N 
Paſewalk, 5. Auguſt. Auch in hieſtger Stadt 
bat das frevelhafte Attentat auf See 
geheiligte Perſon nur dazu gedient, die erzen 
wiederum offenbar zu machen und Zeugniß von 
der Liebe abzulegen, von welcher jedes wahren 
Preußen Bruſt gegen den theuren Landesvater 
und die bochverehrte Landes mutter durchdrungen 
iſt. Nachdem ſogleich, als hier jenes empörende 
Attentat bekannt geworden war, der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten für ſich und im Namen 
der Dirgerſchaff den allverehrten Majeftäten die 
Gefühle der höchſten Freude über das gnüdig ab⸗ 
gewendete Unglück in einem ehrfurchtsvollen 
Schreiben ausgeſprochen hatten, äußerte ſich auch 
ier allgemein das Verlangen, in öffentlicher kirch⸗ 
icher 10 55 den Allmächtigen zu preiſen, welcher 
die Anſchläge der Bosheit vernichtet und fo ſicht⸗ 
bar über feine Geſalbten gewacht, ſo wunderbar 
mit ſeiner ſtarken Gnadenhand das dem ganzen 
Volke fo theure Leben beider Majefläten behütet 
und beſchirmt hat. Nach genommener Rückſprache 
mit den Geiſllichen, beſchlaß daher der hieſige 
n am Sonntage den 4. Auguſt die d 
fentliche Dankes feier mit dem Hauptgottesdienſte 
in beiden Kirchen zu verbinden. Nachdem aun 
Abend zuvor das Feſt mit allen Glocken einge⸗ 
läutet war, erſchallte am Morgen des Sonntags 
rüh vom Thurme herab eine Inſtrumentalmu L, 
welche die Melodie eines bekannten Lob⸗ und 
Dankliedes weithin über die Stadt trug, ſo wie 
auch um 6 Uhr auf dem Marktplatze mehrmalige 
Salven aus den Böllern gegeben wurden. Um 
9 Uhr riefen die Glocken die Bewohner Paſewalks 
zum Gotteshauſe und ſchnell füllten ſich die wei⸗ 
ten Räume unſerer Marienkirche im Schiff und 
auf den Chören mit Andächtigen. Der Ma ie 
ſtrat, die Stadtverordneten, die Stadt⸗Aelteſten 
und Bezirksvorſteher, ſo wie die Königl. Beam⸗ 
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ten, auf dem Rathbhauſe verſammelt, begaben ſich, 
unter Vortri r hieſigen Schügen-Compagnı 
in Progeffion zur tl een bie Mitglie 
der des Magiſtrats und der Königl. Behörden in 
einem Halbireife vor dem Altare Platz nahmen, 
vertheillen ſich die Stadtverordneten zu beiden 
eiten deſſelben, die Schügen⸗ Compagnie dage⸗ 
gen ſtellte ſich in Spalier im Schiff der Kirche 
auf. Das bieſche Löngl. Ze Küraſſſer⸗Regiment, 
welches in ver Perſon der innigſt geliebten Köni⸗ 
in Majenät feinen hohen Chef verehrt, fühlte 
ich noch im befonderen Sinne gedrungen, an der 
Feier Theil zu nehmen. Außer der einen Eska⸗ 
dron, welche ſonntäglich die Kirche befucht, hat⸗ 
— zahlreiche Deputationen von den andern 
Coka en augeſchloſſen, während das ganze Of⸗ 
BR: tops der Kanzel gegenüber auf dem Di« 
itair Corps verſammelt war. Mit vollem 255 
zen ſtimmte die Gemeinde in das erhebende. Ein⸗ 
gangslied: „Lobe dem Herrn, dem mächtigen Kö⸗ 
ng der Ehren ein; bie Liturgie, mit den für die 
eier des Tages beſonders eingelegten Gebeten, 
o wie die nach dem Hauptliede „Sei Lob und 
ihr dem höchſten Gut folgende ergreifende Pre⸗ 
digt über Pfalm 20, V. 7: „Nun merke ich, daß 
der Herr feinem Geſalbten hilft und erhöret ihn 
in ſeinem heiligen Himmel, ſeine rechte Hand 
bilft gewaltiglich,, hatte den Gefühlen des heißen 
ankes gegen Gott, von welchen jeder Einzelne 
erfüllt war, Ans druck verliehen und die Herzen 
zur brünſtigen Fürbitte für das kheure Königs⸗ 
paar, wie ji das ganze Königliche Haus ange⸗ 
regt, fo daß das Schlußlied: „Nun danket Alle 
Gott, von der Orgel und Inſtrumentalmuſik be⸗ 
gleitet, in heiliger Begeiſterung geſungen wurde, 
wodurch die kirchliche Beier einen erhebenden Aus⸗ 
gang gewann. Nach dem Gottesdienſte fand auf 
dem Marktplatze die Kirchenparade ſtatt und Sr. 
Majeſtät dem Könige wurde ein lautes freudiges 
jeft ; 

dreimaliges Hurrah gebracht. Auch die Shügen- 
Compagnie, vor der We ihres Schützen⸗ 
Königs aufgeſtellt, brachte mit ihrem Comman⸗ 
deure dem theuren Landesvater ein dreimaliges 
Lebehoch, in das die überaus große Anzahl der 
Zuſchauer begeiſtert einſtimmte. Doch die Freude 
des Tages hatte ihr Ziel noch nicht erreicht. Bei 
anbrechender Dämmerung begann eine allgemeine 
Erleuchtung der Stadt, die nicht vollſtändiger 
ätte ausfallen können, wenn fie auch länger vor⸗ 
ereitet und auf ei angeordnet geweſen wäre. 
Während das Nathhaus, vas Poſigebäude, ſo wie 
alle Privathäufer durch die mit Blumen geſchmück⸗ 
ten Fenſter 


n ſe durch alle Stände und 
alle Herzen geht, wenn auch nicht auf glei 
Beil sch zu äußern ven. Bl. Stoßen Wies 


Compagnie, 


* wi 


bis ſpät in die Nacht voller Menſchen, deren 
gerade ſich in ungetrübter Heiterkeit kund gab. 
nun auch der Schimmer der vergänglichen 
Nerzen erloſchen, die Liebe zu ſeinem Könige und 
Landesvater erliſcht nicht in dem Herzen eines 
treuen Volkes, ja jede Gefahr, die ſich dem theu⸗ 
ren Haupte nahet, wird Biete heilige Feuer nur 
um ſo mächtiger entzünden und aufachen, wie 
dann auch jetzt die Herzen brennen und freudig 
in großer Zuverficht der Erhorung einſtimmen in 
die Bitte, welche Er Selbſt, unſer Königliche 
err, vor den Thron des Allmächtigen gebracht 
at: „Er wolle Sein und der 14 wunderbar 
erhaltenes Leben zu einem Setzen für Sein Volk 
und unſere Zeit machen.“ Ja, der barmherzige 
Gott und Vater erhalte noch lange den König 
und die Königin und ſegne Sie mit ſeinen beſten 
Gütern und reichſten Gaben, daß auch wir und 
unſer Land durch Sie gefegnet fein mögen foͤr⸗ 
derhin. 5 
Der Altonaer Merkur berichtigt die von der 
Schleſiſchen Zeitung gegebene Nachricht, daß der 
rinz von Preußen einen Befehl erlaffen, daß 
einem Soldaten vom Feldwebel abwärts zu er. 
lauben ſei, einem Mäßigkeitsvereine beizu⸗ 
treten (ſ. No. 87). Der Potsdamer Enthalt⸗ 
ſamkeitsverein habe nämlich an den Prinzen wie 
an alle andern commandirenden Generale eine 
Anzahl Exemplare einer Schrift: 2 e. Wort 
an Preußens wackere Krieger, geſendet, mit der 
Bitte, fie an die Regimenter zu vertheilen. Alle 
acht Armeecorps hätten den Wunſch erfüllt, und 
es ſeien Beſtellungen auf 11— 12,000 Exemplare 
eingelaufen; nur der Prinz von Preußen habe die 
ihm 7 1 Exemplare unterm 24. April zus 
rückgeſchickt, „weil grundſätzlich keine Subſerip⸗ 
tionseinladungen von Seiten des Generalcom⸗ 
mandos an die untergebenen Truppentheile ven⸗ 
anlaßt würden, wobei er übrigeus feinen Beifall 
rüber die wohlgemeinten Beſtrebungen der Ent 
haltſamkeitsvereine, offen ausſprach. Der Brief 
aber, der das Mißverſtändniß verg t, ſei unterm 
15. 15 ausgeſtellt und beſage nur, daß man 
die Soldaten vor dem Beitrikte zu jenen Vereinen 
warnen mäffe, weil ihnen ſtatt des etats mäßig i 
Lagern und Bivouacs gelieferten Branntwein 
kein Erſaß gegeben werden köcne, während ihnen 
danch daß ſonſt Wohlthaͤtige in den Beſtre⸗ 
ungen jener Vereine, das aber aus eben biefem | 
Grunde nicht für den Soldaten im ganzen ag 
anwendbar ſei, klar gemacht werden müſſe. 
übrigens keinem Soldaten der Beitritt verweigert 
ſei, beweiſe, daß im Vorſtande des —— — 
Euthaltſankeits vereins gegenwaͤrti a > 
Lieutenant auch drel Unterofſsters und ei 
Saurniſf eien, & nn RENT: 
Der Berliner Verein zur Linderung der Roth 
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der Weber und Spinner im Schleſiſchen Ge⸗ 
birge macht unterm 1. Auguſt bekannt, daß die 
Summe der eingegangenen Beſtellungen auf Leinen⸗ 
waaren die Höhe von 36,980 Thlr. erreicht hat, 
worauf hin der Verein bereits für 36,500 Thlr. 
Leinenwaaren verarbeiten läßt. 


Barometer: and &bermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Auguſt. 


E 
2 
8 5 


Barometer in ) 6. 330,80“ 335.51“ 
Mariſer Linien N 7. 334,90“ 33057“ || 336.01% 
auf 0% reduzirt. ö 
Thermometer 2 6.4 90% ＋ 18,0%) 4 140 
nach Réaumur (7. [ ＋ 128% J 17,3% 4 14,8. 


* —— en — nn ww = 
Ver lo bungen. 


Die Verlobung unferer Tochter Eliſe, mit dem Kauf, 
mann und Commiſſtonair Herrn Guſtav Metzler 
bierſelbſt, beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Swinemünde, den Iten Auguſt 1844. N 

Der Steuerrath von Ekenſteen und Frau. 


Eliſe von Efenfteen, 
Guſtas Metzler, 
Verlobte. 


Ver bin dungen. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
j N. Luͤdemann, . ft 
« Anna Lüdemann, geb. Flachmann. 
Stettin, den ten Auguſt 1844. 


Ent bin dungen. 


Die am sten d. M. erfolgte glückliche Entbindung 


meiner lieben Frau von einem muntern Sohne, zeige 
ich, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit an, 
; 5 Dr. Munk in Damm. 


Am 10, Sonntage n. Trinit., den 11. Auguſt, werden 
in den hieſigen Kirchen predigen: 


In der Schloß ⸗Kirche! 


Herr Prediger Palmié, um 8 U. 
Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend um 24 U. 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 10g u. . 
„Kandidat Dietrich, um 11 u. 


25 In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann, um 9 U. 8 
„Prediger Fiſcher, um 12 u. . 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 

Herr Prediger Schiffmann. 
In der Peters- und Pauls⸗Kirche: 


1 


a ie Deus, Im 9 u. 8 10 
Prediger Hoffmann, um 
err it Anda fmann, um 2 


Die Bei 


cht am Sonnabend um 1 Uhr datt 
Herr. Prediger Bangen. f eg 


In der Jobannis⸗Kirche? 
Herr Militalr⸗Oberprediger S2 um 
vn der Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
ndecht am Sonnabend Nachm. um 4 Uhr.) 
Ni re chendorff, um 104 U, 
„Prediger ‚bringe um 24 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
ur Paſtor Teſchendorff. 
g n der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 u. 


In der bieſigen Synagoge predigt Sonnabend 
den 10ten d. Me., Wegen 10 Uhr: 
Zur Rabbiner Dr. Meifel.. 
Gesrerde: Markı-Preife, 
Stettin, den 7 Auguſt 1844. 


82 U. 


Weizen, 1 Tblr. 20 gr. bis 1 Thlr. far 
Roggen, 1 . 6 7 1 . 81 
Geste, 1 „ Nene i 
Ee er, — „ 21¹ * — . 

rbfen, 1 


Fonds- und Geld- Cours. 


8 Berlin, vom 6. August 1841. 


Btants-Behuld-Seheine 
Prümien-Sehelne der Bechandl. .... ;, 
Kur- und Neumärk. Behuldversehreib. , . 
‚Berliner Stadt-Obligatlouen 
Danziger do. 
Wostpreuss. Pfandbriefe .,... ‚u... . 
Grorskerzogt, Pozensche Pfandbriefe . ı.| 4 
de, de. 40. . 

Ostprenssische do. 
Pommersche do. 

Kur- vad Neumwärkische do. 
Schlesteche do, 

— 

Gelee al bares . ein an an here 
Eriedrichsd’or 
Andere Goldmünzen 4 5 TUI... 
Nees „„ Sohn eo war 


a 


Aelſe a. 


Bertin-Poisdamer Kisenbahn s -.. . 
do. do, Prfor.-Ob HZ. 
Magdeburg -Lelpziger Eisenbahn 
do. 40 Prior-Oblig. 
erlia-Anhalt. Eisenbahn 
do, do, ‚ Prior.Oblig- 


— 
REN 


—— 2 


Bertin-Btettiner Eisenbahn Lite, 4. 3 
Magdeb.- Halberstädter des 7, 
Bresi.-Behwahdo.-Freiburger } SR 4 
„ . eee, 
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Erſte Beilage iu No 96 


Offizielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Am Schluſſe des Jahres 1843 baben die Einlagen 
bei hieſiger Sparkaſſe 2389 Thlr. 15 für. 8 pf. betra⸗ 
gen. Ueckermünde, den Liten Juli 1844. 

Der Magiſtrat. 
— 


Beka Antma 
Auf den Antrag des Pfantlelbirt Fulle Baumann 
biejelbi, follen die bei demfelten michergelegten, bereits 
en beſtehend aus Gold, Suter, Ubeea, 
e 5 en Leinenzeug und Betlen, Delgemälden, 
7 
am toten September c. 
Side den folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 
„ durch den Auktlons⸗Kommiſſarius Reisler in der 
5 ohnung des ꝛc. Baumann, Koͤnigsſtraße No. 183, 
ffentlich verſteigett werden. i 
Demgemaͤß werden alle Diejenigen, welche bei dem⸗ 
felben Pfänder niedergelegt baden, die feir 6 Monaten 
Rund langer verfallen find, aufgefordert, dieſe Pfänder 
anno vor dem Aukttons⸗Termine einzulöfen, oder Falls 
ſie gegen die contrabirre Schuld gegründete Einwendun⸗ 
gen zu haben vermeinen ſellten, ſolche uns jur weitern 
Verfügung anzufeigen, widrigenfals mit dem Verkaufe 
der Pfandſſücke verfahren, aus dem eingekommenen 
Kaufgelde der Pfandleiher Baumann wegen feiner im 
Pfandbuche eingetragenen Forderungen befriedigt, der 
etwa verbleibende Ueberſchuß an die Armen⸗Kaſſe abges 
liefert, und demnachſt Niemand weiter mit Einwendun⸗ 
gen gegen die contrabirte Pfandſchuld achört werden 
wird. Stettin, den laten Juni 1844. 
Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


Be Un | 
Zur anderweitigen Vermie bung des mir Ende diefes 
ahres pachtlos werdenden Kelletraums unter dem bies 
gen Garniſon⸗Schul⸗Gebaͤude und der Nemiſe im 
Seitenflügel dafelbR, auf undeſtimmte Zeit, if ein Eubs 
miſſlons⸗Termia am löten d M., Vormittags 10 Uhr, 
im unſetm Gesche eg en * —— 20, 
9 jebhabet erken hier⸗ 
anberaumt, wozu Pachtli 5 ie Bee e Sons 


durch eingeladen werden, ; 
ag mid bee Bezcichnung: „Submiſſtons⸗Sache “ vers 
degel daſelbſt abgegeben und die Bedingungen der Ver⸗ 
miethung während der Amtsstunden eingeſeben werden 
konnen. Stettin, den Sten Auguſt 1844. 
Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. 
ulckow. Schulbzky 
— —— 
Public an dum. 

1325 u Tuachllebend den Plan zum Betriebe des 
dies 1 Departements⸗Erſaß⸗Geſchaͤfts zur öffente 
lichen rer | bringen, veranlaſſen wir gleichzeitig dle 
Kteis⸗Erſaß⸗Kommiſſion, dafür zu forgen, daß vorzugs⸗ 
weiſe det Lebenswandel aller der Garde ju übermeifens 
den Mannſchaften außer Zweifel geſtellt, völlig qualifis 
eitte Reſerven in hinreichender Amahl vorhanden und 


des vorzuflellende Individuum mit einem Nationale 


verſehen ſei; 


desalei 
dafür ſorgen, daß di 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 9. Auguſt 1844. 


—— — 


chen wollen di en La 
e einuberufenden ei Dee 


fagmannfdafıen, 


infofern in einzelgen Kreifen nicht ewa 5 
beſtimmt wird, ſich an den Auch dn teen Mogens 


o lahr pünkilih Behufs der ärztlichen 
den NevifiondsDrten einzufinden haben. 


Unterſuchung an 
Nach Beendi⸗ 


gung dieſet Untetſuchung wird ſogleich mit der Ausbe⸗ 


bung vorgeſchritten werden, fo daß die 


Mannſchaftea 


noch denſelben Tag den Rückweg in ihre Heimath ans 


tteten koͤnnen. 
Geſchäftsplan: 

N September 
* 


de 
8 


a u 


5 
5 
* 


5 
* 
» 


Brigade⸗Commandeut. a 
(gez.) v. d. Heyde. 


n Aten 

sten 

dien 

dien 5 

ten . 

7ten 5 

Sten s 

gien 5 
10ten 5 
titen 3 
121 n 2 
13ten N) 
14ten 2 
151eR D 
löten 
1Tten 4 1 
18ten ic 5 
29ſten 5 
30ſten f} 

Iſten 

Aten 5 

sen. 
12ten 

13ten 5 
daten D 
löten 5 


Oktober 


Meife, 

Aushebung in Swinemünde, Reife 
nach Wollin, 

Aushebung in Wollin, Reiſe nach 
Cammin, 


Aushebung in Cammin, Reiſe 


nach Greiffenberg, 

Aushebung in Greiffenberg, 
Sonntag, Reiſe nach Naugard, 
Aushebung in Naugard und Reife 


nach Labes, 7 
Aushebung in Labes, 
Reiſe nach Stargard, 


Aushebung des Ppriger Kreiſes 
in Stargard, 1 5 
Aushebung des Saaziger Kreiſes 
I. Bezirk, in Stargard, Er 
Aushebung des Saagiger Kreifes 
II. Bezirk, in Stargard. 
Reife nach Greiffenhagen (Sonne 


tag) / 

Aus hebung in Greiffenhagen, 
Reiſe nach Colberg, 

Reiſe nach Paſewalk 


Aus hebung in Paſewalk und Reiſe 


nach Anklam, 


Aushebung in Anklam, 

Reiſe nach Demmin, 

Aushebung in Demmin und Reiſe 
nach Grimmen, 

Beſichtigung der Invaliden, Vor⸗ 
mittag des Randower Kreiſes, 
Nachmittag der Stadt Stettin, 
Sonntag, Ruhe, 

Aus hebung des Nandewet Keiſes, 
Aushebung der Stadt Stettin u. 
Uebergabe ſaͤmmtlicher Rekruten. 


Stettin, den Iten Auguſt 18496. 
Koͤnigl. Depattements⸗Erſab⸗Kommiſſſon. 


Der General⸗Maſor und D l eh. 0 a 


1 


(=) Schlott. 


Literariſche and Banft: Anzeigen. 


Bei Vincent in Prenzlau, Hende in Stargard 
Dümmler in Meudt ies 15 7 — 
burg, ſo wie in der Unterzeichneten, iſt zu haben: 

Dr. Albrecht, über Kopfschmerzen, 
die ſchnelle Linderung und gaͤnhliche Heilung derſelben. 
Ein Buch für J die Aae vom Kopfweh 
unterworfen ſind; in welchem alle Gattungen vom Kopf⸗ 
weh beſchtieben und die untrüglichen Mittel angeführt 
find, wodurch jeder Kopfſchmerz zn lindern und zu hei⸗ 

len if. Vierte Auflage. Preis 10 far. 


F.H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin 


Gerichtliche Vorladungen. 


’ Edietal⸗Citation. 

Gegen den Schneidergeſellen Ferdinand Neiſemann, 
geboren bieſelhſt am ten September 1801, welcher waͤh⸗ 
rend feine Minder ährigkeit die Wanderſchaft angetreten, 
ſeit länger als 15 Jahren keine Machricht von ſich geges 
ben bat und für den ein Vermögen von 520 Thlr. bei 
ans berwaliet wird, ift von feinem Bruder, dem Schneidet 
Friedrich Wilhelm Neiſemann, auf Todeserflärung bei 
uns angetragen. Es wird daher der betſchollene Fer⸗ 
dinand Neiſemann, oder jeder feiner etwanigen Erben 
biedurch aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten bei ung 
ſchriftlich oder mündlich, ſpaͤteſtens aber in dem anbe⸗ 
taumten peremtoriſchen Termine ; 

am 20ften September 1844, Vormittags 


10 r., 5 
in unſerem Inſtruktions,- Zimmer No. 2 vor dem Herrn 
Land⸗ und Stakigerichts⸗Rath Goehde, perſöulich oder 
durch einen Bevollmächtigten, wozu wir die Juſlu⸗Com⸗ 


miſſarien Goetſch und Reltzenſtein vorſchlagen, zu melden, 


widrigen Falls der Ferdinand Neiſemann für todt erklärt 
and fein Vermögen den erſcheinenden, ſich gehoͤrig legi⸗ 
timirenden naͤchſten Verwandten, oder im Falle ſich auch 
dieſe nicht einfinden folten, der hieſigen Kämmerei als 
herrenloſes Gut ausgehaͤndiget werden wird. 
Colberg, den sten Deiember 1843. = 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Gerichtliche Wort la d u 
in Sachen — 


in 
der Erben des weiland Majors Friedetich von Wurmb 
zu Hohenbrück in Pommern, Provecanten, 
w 
n 


idet 
alle unbekannte Prätendenten der im Hypothekenbuche 


der ehemaligen Regierung, ſetzigen Königl. Juſtun⸗Canz⸗ 


lei Tom III. Seite 477 bis 487 auf 
zu 12 Diemath 88 Ruthen Stempels-Groden⸗ Land, 
und Tom III. Seite 677 Sed. dafelbit auf dem Immo⸗ 
bile zu 17 Diemath 311 Ruthen Stempels⸗Groden⸗Land 
eingetragenen Obereigenthums⸗Rechte, Provocanten, 


Die unmittelbaren und mittelbaren Erben des weiland 

Saen von Wurmb zu Hobeabrück in 
om ‚ ale: N 

1) die Dorgbea Ehriſtine Emilie Hinger, € des 

e Schneidkrmeiſterts Hohlfeld zu ae ; 


Immobile 


2) die Laura Emilie Faliane Ca Dinger, Wirte 
des Calculator Helen bare 92 

32 der Wiemer Ludwig Dinger iu Lippinken, 

0 vie Wilhelmine Johanne Ernefline don Wurmd, 
g ittwe des Steuet⸗Controleurs Reitel zu Prib⸗ 
ernow, 

5) die Priorin, Fraͤulein Caroline Charlotte Friederike 
von Wurmb zu Stepenitz, 

6) die Cbriſtiane Ernefine Bernhardine von Wurmb, 
Ehefrau des Foeſtcaſſen⸗Rendanten Ernſt Friedrich 
Wilhelm Falke zu Hohenbrück, 
die Bertha Henrietie Hartmann, Ehefrau des Kel⸗ 
lermeiſters Carl Wilhelm Maliabn zu Stetiin, 

8) die Roſaſie Franziska Amanda Stark zu Stepenit, 

9) der General Major und Brigade⸗Commandeut 
George Ludwig Adam Wilbelm von Wurmd zu 


Dan 80 
ber s Grem » Controleut Cbriſtian Friedrich 


0) der 

m Schmidt zu Colderg, 5 

11) 5 Fleiſchetmeiſſer Jean Louis Schmidt u 

ülzow, x 
12) der Brennereis’nfpehor Bernbard Cprif; Adal⸗ 
bert Schmidt zu Grob Küffen b und . 

13) der a Carl Auguft Fulius Dinger ju 

etho 

beſitzen zufolge des Hypothekenbuchs Kon glicher Juſtir⸗ 

Canjlei Tom III. pag. 405 seg. das daſelbff tegiltrirte 

vormalige Stempelſche, nachher Stammlerſche Manns 

lehn, jetzt Allodial⸗ und Erbgut in Communion, zu wel⸗ 
chem unter andern gehören; 

A. das Ober⸗Eigentbum der im 
Amts Wiltmund, belegenen 
gegenwärtig dem Hausmann D 
sen. zu Enno⸗Ludwigs⸗Gtoden gehorigen und im H 
pothekenbuche Königlicher Juſſih⸗Canzlei Tom 111 
pag. 489 bis 499, jest Seite 677 se beſonders res 
giſtrirten 17 Diemath 311 Ruthen 115 Fat, beſtehend: 

die Pistole zu 5 Thlr. und den 

18 gGr. gerechnet, als jabr⸗ 

fur den dominum diree. 


b) in der Verbindlichkeit in allen Srerde und Afiena⸗ 
Fallen zur den ee einet neuen domini uli- 
bereigentbümerg na chzu ſuchta, 

und dafür jedesmal 18 Tolk. 12 6G. Geld franco 


e) in dem Vor⸗ und Naberkaufsrecht, welches ſich d 
Obereigentbuͤmet im Falle eines Pes werkale — 4 


d 


— 
— 
= 
E 
2 
E 
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& 
— 
* 
o 
2 
— 
2 
= 
2 
2 
2 
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e ganzen Immoti⸗ 
lis, ohne Erſetzung einiger Melioralionen oder nach 


Willkür des Obeteigenchümers den doppelten Ber 
trag des rückſtändigen Canons ale eine — 
nal⸗Strafe zu fordern, welches ſich ebenfalls der 
Dbereigenibümer vorbehalten hat, in den Fällen, 
wenn der Gonfens tur Alienation nicht geſucht, oder 
der Erbpachts⸗Canen in drei nach einander felgen⸗ 
den Jabren nicht gehöcigen Oris zur rechten Zeit 
in der beſtimmten Muͤnſorte bezahlt werden möchte. 
B) das Oker⸗Eigenthum der im Stempels ⸗Gtod 
Amts gui en Bieten . Die, 
cgenwaͤrtig dem Beötken Rudol b Cbriſtian 
ittwe des Mamme J hei 8 


gehörigen und im Hypothekenbuche Königlicher Juſliz⸗ 


Sani Tom. III. Stite 477 bis 497 befonders res 

— 12 9 Rutben 29 Fuß, welches 

aßt: : 4 

20 % iſtele zu 5 Thlr. und den 

e Da 2 g ben ae * 
jäbeli um di- 
— feaneo_Efens zahlbar, 

b) die Verbindlichkeit in alen Sierb⸗ und Alienationt⸗ 
Fällen zur Anſctzung eines neuen domini utilis 
den Conſens des Ober⸗Eigenthümers nachzuſuchen 
Ehe e, 10 Thlr. 12 9 r. Gold franco 

ſens zu U 

e) das We, und Näberfaufss Medi, weiches fih der 
Berta da im Falle eines Privat- Verkaufs 

h dat, dacht der Caducirät des ganzen Immobilis, obne 
or Eicher Meliorationen oder, nach Wilkür 
rächen Cann den 8 De ” 

anons als eine Conpentional⸗Strafe 

Rn e ſich 1 KNIE . 

5 otbehalten hat in den Faͤllen, wenn der 

Lonſens zur Alienation ni 

ienation nicht geſucht oder der Erb⸗ 

— in * 1 en Sehe 

N nicht gebörigen Orts zur rechten Zeit in der bes 
Nimmten Münzforte detahlt werden mochte, 

e) die Verbindlichkeit des domini utilis, um ein feiner 
Wirtbſchaft angemeſſenes Haus in der Nähe dies 
ſes Landes 99.6 in 2 * = 8 > 
in dem BrandsGaraftro wenigſtens au i 

hlt. erfichern zu laſſen. : ? 

Die, die vorbenannten Dberrigenihumg = Mechte 

nachweiſenden Originals Documente, als: 

1) der Kaufkentralt wiſchen Conke Janſſen an 
der einen Seite und dem Menſſe Jacobs Fim⸗ 
un ar Omme r er — 
andern Seite vom 16ten Februar 1709 mi 
Nachfüge dem 2ten Juli und gten Sept. 1803, 

3) der Theilungs⸗Rezeß zwiſchen Omme Alvetichs 
Meents und Menſſe Facobs Fimmen vom Gten 
und loten September 180}, 

3) das Reſcript d. d. Berlin, den 20ſten Februar 
1806, in Betreff der von den Kaufleuten Fim⸗ 
men und ba — ren Een 

nipſphl nachgeſuchten Erlaubniß zur Dies 
— a das an fie von dem Conke Tanffen 
pro indiviso in ade lich freien Platzes, 
die Stempels⸗Geode genannt, 

5 barunge»Vrorocoll vom 29ften Aus 

2 — 1 des zwiſchen dem Conke 
Tanffen aus der Stempels⸗Grode, ſodann dem 
Menſſe Jacobs een au in a 
dem Omme Ylverids Meents ! 
wegen des in der Stempelsgtode delegenen, 
2 . 1 d 1285, 

eetirten Kaufkonttakts d. d. 10ten Febr. 1799, 
10 wie auch des zwiſchen den beiden letzteren 
* dieſes Immobile wiederum getroffenen 
oeilungesRontratis d. d Eten Sept. 1803, 

5) das Tehament der Eheleute Conte Weyers 
Sanflen 4%, Trientje Janſſen uu Berdum vom 
4rten 3 1785 nebt beigefuͤgtem Publikationge 

„Pretctolle vom Bien Mär 1804, fodann 

6) zwei den vorgedachten D 
unter dem 30ſten September 1807 in vim re- 
vozmitiomis det füt den Major F. ». Wurmb 


ocumenten annectirte, 


“eingetragenen Rechte ertbeilte Hypotheken ſſchelne, 
die dem Menſſe Jacobs Fimmen und dem 
Omme Alperſchs Meents im nupdaren Eigene 
“ ume gehörenden 12 Diemalbe 88 Ruthen 29 
“Bund vefp. 17 Dismathe 311 Ruthen 115 

uß Groden⸗Landeg betreffend 
find jedoch verloren gegangen und haben die Eingangs 
benannten von Wurmdſchen Erben durch ihren gemein⸗ 
chaftlichen Mandatar, den Advokaten Stürendurg zu 
inmund bei der Königlichen Jaſfi⸗Camilei als dem 
ſoro rei sitae um ein öffentliches Aufgebot wegen die⸗ 
fer verloren gegangenen Decumente, in Bemäßheit der 
Hypotteken⸗Otdnung Tit 2 5. 2-3, nachgeſucht, wel 
chem Geſuche denn auch deferirt worden if. ; 

Es werden demnach alle diejenigen unbekannten Ders 
fonen, welche an die vorgedachten, naher bezeichneten 
Documente und an die oben näher bezeichneten Oder⸗ 
eigenthumstechte der im Hypothekenbuche der ehemaligen 
Regierung, jetzigen Königlichen Juſtiz-Canzlei Tom III. 
pag. 489 bis 499, jetzt pag. 677 sed. und ibidem pag. 
477 bis 487 regiſtrirten Immobilien zu reſp. 17 Die⸗ 
math 311 Ruthen 115 Fuß und 12 Diemath 88 Mus 
tben 29 Fuß Stempels⸗Groden⸗Land im Amte Witte 
mund, als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ſtige Briefs⸗Inhaber, oder ex quo alio titulo Anſpruͤche 
machen zu koͤnnen vermeinen, hiedurch vorgeladen, ſolche 
in 3 Monaten, längſtens am 22 fen Oktober d. J., 
Morgens 11 Uhr, auf Königl. Juſtiz⸗Canzlei hie ſelbſt 
vor dem Deputitten, Herrn CanileisAffeifor Kettler, zu 
verlautbaren, widrigenfalls die Nichterſcheinenden mit 
allen Anſpiüchen daran praͤcluditt und zum ewigen Stille 
ſchweigen gegen die Mrovücanten, die Erben des Majorg 
von Wurmb, verwiefen, die verlorenen Documente 
amortiſtrt und den Letzteren neue Ausfertigungen der 
vetlorenen Documente zu ihrer Legitimation werden aus⸗ 
gefertigt werden. Aurich, den 25 n Mai 1844. 

Königlich Hannoverſche Juſtiz⸗Canzlei. 
Brandis. 
—— — 
Ant tionen Far 
Holz verkauf. 

Am 1öten d. M., Vormittags 8 Uhr, follen auf der 
durch unſere Stadtforſt führenden Stettin-Stargard⸗ 
5 . sans in der Naͤbe der Stargardter 

auſſee: a 

165 Stuͤck ſtark, mittel und klein Bauholz, 

circa 400 Bobks und Lattſtaͤmme und 

120 Klafter kieſern Kloben, und Knuͤppelbolz, 

n einzelnen Quantitäten Öffentiih an den Meiſibieten⸗ 
den verkauft und muß 4 des Kaufgeldes im Termin 
als Angeld erlegt werden. 

Alt⸗Damm, den iſten Auguſt 1844. 

g Der Magiſtrat. 


Hol zverfauf. 5 
Am 20ſten d. M., ormittags um 10 Uhr, ſollen 
in dem Forſthauſe zu Meſſenthin: ; : 
J Klafter eichen Nutzbolz, 
6 Klobenholz, 


3 Knuͤppelbolz, \ aus dem Holzſchlag 
x buchen Klobenbolz des letzten Winterk, 


8 
751 „ kiefern 8 . { 
5 r Knüppelholz, 21 
in Aa dortigen Mevier "heben, u 
N ttin, den 5 * 
verkauft wee e ‚Die Ockonomie⸗Deputation. 


Ig 


Deonnerlag den 151en 9 Vocmittags 9 Übr, 
folen Lockniterſſraße No. 1029: Preriofen, Gold, Sil⸗ 
be, goldene und ſülberne Cylinder⸗ ihren, Kuypferaeſchirt, 
Kleidungsstücke aller Art, gutes Leinen⸗ und Tiſchzeug, 
viele und gute Berten, verſchiedene mabogony und bit⸗ 
kene Möbeln, ingleichen Haus- und Küchengeraͤth, oͤf⸗ 
fentlich verſteigert werden. Reisle r. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Von dem Erben der bieſelbſt verſtorbenen Frau Mar 
jorin von Rormann bin ich beauftragt, deren in bie⸗ 
ſiger Stadt belegenes Wobnhaus e. p., deſſen genauere 
Beſchreibung hierunter folgt, Öffentlich meiſtbietend zu 
verkaufen. 

Zu ſolchem Zweck habe ich einen Termin auf den 

zten September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in meiner Wohnung angeſetzt, und lade Kaufliebhaber 
dazu ergebenſt ein, mit dem Bemerken, daß die Vers 
kaufsbedingungen bei mir eingeſehen oder abſchriftlich 
mitgetheilt werden koͤnnen. 

Stargard in Mecklenburg, den Zten Auguſt 1844. 

Der Rath F. Oeſten. 
Beſchreibung. 

Das ſehe gut erhaltene Wohnhaus mit gewoͤlbtem 
vortrefflichem Keller in verſchiedenen Abtheilungen ent, 
paͤlt in dem untern Stockwerk neben einer Diele fünf 
hetzbare Zimmer und 1 Kabinet, eine fehr geräumige 


Küche, daneben 2 Speiſekammern und noch befonders . 


eine Waſchkuͤche; in dem 2ten Stockwerk mit Treppen⸗ 
platz 6 heizbare in Verbindung ſtehende Zimmer und 
1 Kabinet, eine Küche mit mehreren Vorrathskammern, 
eine beizbare Leuteſtube und einen beſondern Ausgang 
ur Wafchfüche und zum Hofplatz; auf dem in vers 
fanden Abtheilungen zerfallenden Hausboden befins 
det ſich 1 Kammer und eine Rauchkammer. 

Der geraͤumige Hofplatz mit Auffahrt iſt eingefaßt 
von anſebnlichen, ebenfalls ſehr gut erbaltenen Hinter⸗ 
gebäuden, in denſelben ein Pferdeſtall für 5 Pferde 
nebſt 3 Stallkammern, Viehſtaͤlle Für 5 Kuͤhe, für 
Schaafe und Schweine, 2 Holzftälle und 1 greße War 

enremiſe, ferner 6 verſchiedene kleinere Staͤlle und 
Gemuͤcher für Federvieh ꝛc., und über denſelben 6 ge⸗ 
trennte mit Brettern abgelegte Boͤden fuͤr Korn und 
Rauchfourage, fo wie ein Taudenboden. 

Auf dem Hofplatze ſteht eine Waſſerpumpe. An 
die Hofgebäude ſtoͤßt ein gleichfalls zum Hauſe arbös 
render, bis zu dem hinterwaͤrts voruͤberfließenden Bache 
ſich ausdehnender freundlicher Garten mit guten Espa⸗ 
lier- und Obſtbaͤumen. a 

Ich bin gewilligt, meine zu Grabow neu erbaute 
Wirthſchaft unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Mietzner, Junkerſtraße No. 1115. 


Verkauf eines Ziegelei⸗Grundſtücks, 
das ſich zu jeder Fabrik, Anlage eignet. 


Zum Verkauf der ſtaͤdtiſchen Ziegelei bei der Ober⸗ 


wiel, iſt, da in dem angeſtandenen Termin fein an⸗ 
nehmliches Gebot abgegeben worden, ein neuer Termin 
auf den 22ſten Auguſt c., Vormittags 11 Ubr, bier im 
RNatbsſaale anberaumt, darin die Bekanntmachung der 
Bedingungen erfolgt, die auch vorher in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden können. 
Stettin, den öten Juli 1844. 
5 Die Oekonomie⸗Deputation. 
* 


Verkaͤaſe beweglicher Sachen. 
Echt Engliſchen Roman⸗Patent⸗Cement offerieen in 
Tonnen a5 Buſchel (3 S 
bei Paubien billiger ; RIES 


M. Kierski, Klempner Mei 
Neuenmarkt No. . 

empfieblt Tiſch⸗, Wand⸗, Hänger und Küuͤchen⸗Lampen, 

voezugsweiſe die beliebten Schiebe Lampen, 


von Meſſing, a 3 Thlr., ) in 3 


von Neufilber, a 5 Thlr. 15 far., uͤte, 

auch eine große Auswahl verſthiedener Leuchter, Brod⸗ 
und Frucht. Körbe, Schreibzeuge, Zuckerdoſen, Spuck⸗ 
näpfe, Vogelbauer, Küchengeräthe, Thee⸗ und Kaffees 
ombach, Meſſing und Weißblech, von 
10 fgr. an. Auch wird in feiner Werkſtätte neue und 
Reparatur- Arbeit übernommen und billiaſt geliefert, 
2 Wohlwollen eines geehrten Publikums zu er⸗ 

en. 


Ein mahagony und cm birkeneg Billard nach 
der neueſten Art Heben vorrätpig zum Verkauf. 
Gubbe, Tiſchlermeiſter, Kloſterhof No. 1152. 
* Das Stettiner 
. 
Möbel-Daga in, 
kleine Domftrafe 781, 
empfiehlt ſich mit ſeinem aufs Vollſtaͤndigſte verſebenen 
Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren einem 
geehrten biefigen und auswärtigen Publikum ganz er⸗ 


Dr und verſpricht bei reellſter Bedienung die moͤg⸗ 
ichſt billigſten Preiſe. Auch werden daſelbſt Beſtellun⸗ 


gen aller Art angenommen und prompt ausgeführt. 


Neue Mentonaer und Verdamy⸗Gitronen, 
empfing und empfiehlt in Kiſten und ausgezählt billigſt 
J. F. Kroͤſing, vorm. Stürmer & Nefte, 

oberb. d. Schuhſtraße No. 6%. 


Feinſte Hamburger Raffinade in Broden, a Pfd. 
si beſtes Cbocoladenmebl, a Pfd. 5) gr., — 
pfiehllt Eduard Eyſſenbardt, 

— Liſchmarkt No. 960. 

Wein Liqueur, a Quart 8 ſgr., 

Orangen⸗Lfqueur, a Quart 12 ſgr., 

Wein⸗Bitter, a Quart 4 gr., 
bei Eduard Eyffenpardt. 

Friſcher Kirſchwein bei €. H. Homann, 
n Domgraß. No. 668. 


E Friſche Elbinger Paͤchter-Butter d. - 
in Fänen von 11 Cr. an b-ffiger, hei * 
| J. Mahl, Krautmarkt No. 1027. 
RT ee ee 
E Beachtungswerth. 8 
Neue herrſchaftliche Bekten 
ſollen wegen Mangels an Raum, der Stand 
2 von 12 Thlr. an, verkauft werden Huͤhnerbei⸗ 


z nerſtraße No. 948, 1 Treppe boch. 


Nene 


Zweite Beilage. 


„%.. 


5 99 7 7 Nö! 


— 


Zweite Beilage zu No. 96 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
0 fur? Vom 9. Auguft 1844. Ra 


Verkaufe ö beweglicher Sachen. 


N eee ee e eee eee 


Frischen Caviar 
August Otto. 


ee 


Wiederum empfing ich von den beliebten Koͤnigs⸗ 
Eanafter, das ufd. 10 fgr., und empfeble davon in 1, 
und 4 Pfunden. ©. F. Mängel, 
Schuhſtr., dem Schauſpielhauſe gegenüber. 
wn bed den Ankauf eines mein -Lagers baben 
dener Größe e Stuͤckfaͤſſer ne — 422 

? ulaffen, die wir, um ba amit zu 
räumen, billigſt verkaufen. 
Dreher & Herwig. 


* 9 ˙ . 
1741 


== Lebens-Elixir und Hamburger Magentropfen, 


a Quart 20 sgr., 
— Mares uin à Quart 1 Thlr., 
— — 83 a Stück 6 u. 3 pf., 
empfiehlt Eduard Eyssenhardt, 
Fischmarkt No, 960. 


Die erſte Sendung neuer Saͤchſiſcher faurer 


Se empfing fo eben E. A. Krüger aus Sachſen, 


Fuhrſtraße No. 840. 
X 4 er 


* 
: Steppdecken fen : 
= C. A. Rudolphy. 2 
* * 


rr 
— — 


* 


Dampf- Mehl, Niederlage. 

Von der Dampf Mabl-Mühle zu Damm, deren 
Fabrikat als ganz vorzuͤglich allgemein bekannt iſt, babe 
ich ein Commiſſions-Lager übernommen und 'offerire 
beſtes Weizen⸗Mehl No. 1, 2 und 3 zu dem dilligſten 
Fabrikpreiſe. Stettin, den öten Auguſt 1844. 

Ernſt Becker, Fiſcherſtraße No. 1034. 

1 


Prima - Varinas - Canaster (Hanhurtzet) 
in Körben und Rollen à Pfd. 10% Sgr., abge- 
lagerte Cigarren, à 32, 30, 28, 21, 19, 18, 17, 
15 14, 124, 10, 9, 8, 7, 6, 5} und 35 Thlr. pr. Mille, 
rheinländische Papiere, à 40, 35, 30, 25, 22, 
20, 18, 16, 14 und 11 Thlr. pro Ballen, Engl. 
Postpapiere, a 6 bis 4 Tulr. pro Ries, Pappen 
von 53 —2 Thür. pro Schock, Engl. Patent- Sie- 


Flucht, a 72, 60, 50, 40, 30, 25, 20, 15, 123, 


und 74 sgr. pro Pfd. offeri 
Heinr. Bühren, 
grosse Oderstrasse No; 16, 


Roſengarten No. 297 ei d 
zwei Srtertepferde g ER zin Stud lien e 


ver miet bangen. 

Schubſtraße No. 855 iſt ein Quartier von 2 Stu⸗ 

ben, 1 Kammer, Küche und Holzgelaß im Hinterhauſe 
an ruhige Miether zu vermiethen. f 


Wegen Verſetzung des Herrn Regierungs- Aſſeſſor 
Sack 90 das 5 denzſelben bewohnte Quartier, IR 
bend aus 2 beizbaren Stuben, Kammer, Küche und 
Zubeboͤr, zum Alten Oktober d. J. anderweit zu ver⸗ 
miethen am Bollwerk No. 1102, 1 Treppe hoch. 


Ein ſich zu jedem Geſchäft eignender Laden nebſt 
Comptoir und Wohnung, in der frequenteften Gegend, 
iſt zum Affen Oktober d. J. zu vermiethen. NE eres · 
Zeitungs⸗Expedition. 

Das Prediger Wittwenhaus zu Podejuch, im vori⸗ 
gm Jahre neu erbaut, iſt nebſt Zubehör zu vermiethen. 

iethsluſtige werden erſucht, ſich recht bald beim Kir⸗ 
chenvorſtande in Podejuch zu melden. f 


Eine Holz⸗ und Schmiedewerkſlatte iſt zum Affen: 
Oktober e. zu vermiethen bei 
R. Weickmann, Baumſtr. No. 998. 


Am Marienplatz No. 779, auf dem Hofe, if. eine 
bequeme Wohnung von 3 Stuben und 2 Alkoven, 
Küche, Holzgelaß und Keller⸗Verſchlag zc., zum uten 
Oktober d. J. an ruhige Miether billig zu uͤberlaſſen. 


Im Haufe Bollentbor No. 1090 iſt die 2te und Ste 
Elage, ſebr freundlich mit Möbeln und Schlafkabinet, 
ſogleich oder zum iſten September zu vermiethen. 


Grapengießerſtraſſe No. 415—41 iſt ein 
großer Laden, zu jedem Geſchaͤft vaſſend, und 
wozu auf Verlangen auch Comptoir und Woh⸗ 
nung gegeben werden kann, zum fften Okto⸗ 


ber zu vermietben. Naͤberes bei C. A. Ludewig. 


Roſengartenſtraße No. 297 it die 2te Etage zum 
Aften Oktober zu vermiethen. i 


Bollenſtraße No, 693 (nahe dem Roßmarkt) iſt eine 
Treppe hoch eine Stube mit Moͤbeln zu vermiethen. 

Zwei Remisen im Actien-Speicher No. 50 
vermiethet 8 Carl August Schulze. 


Langebrüͤckſtraße No. 77 find in der Zten Etage 
2 Stuben und Kuͤche mit auch ohne Moͤbeln zum 
iſten September zu vermiethen. 


Eine große Parterre-Wohnung in der beſten Gegend 
der Unterſtadt, ſich befonders: zu einem Materialmda- 
ren-Geſchaͤft eignend, nebſt großem Keller und Remifen, 
iſt zu vermietben und das Nähere zu erfragen Fubr 
ſtiaße No. 644 beim Wirth: 

Breiteſtraße No. 366 iſt in der Lten Etage eine 


lafkabinet mit Möbeln zu vermiethen. 
Bas Naben ei 7 — erfahren beim Schneidermeiſter 


Th. Dietze junior. 


| to lmarkt No. 429 if eine Wohnung von 3. 
8 üche, Speiſekammer nebſt Zubehör in der 
Etage zu Michaelis zu vermiethen. 
beim Wirth, 8 


Dienſt⸗ und Beſchattigungs⸗ Geſuche. 
» Aner bieten. 

Ein Commis des Tuchgeſchaͤfts, gewandter Verkaͤu⸗ 
fer, ganz militairfrei, verfeben mit den unzweideutig⸗ 
fen Jeugniſſen feiner bisherigen moraliſchen Führung, 

aber nur ein folcher 2 findet bei mir ſofört An⸗ 
ellung. A. F. Weiglin. 
— 


Ein ordentlicher Knabe, der Luſt hat Tiſchler zu 
werden, kann bei mir eintreten. g 
Liſchlermeiſter Becker, Magazinſtr. No. 257. 


Lehrlingsgeſ uch. f 
Ein Sobn rechtlicher Eltern, mit den erforderlichen 
Schulkenntniſſen verſehen, wird fuͤr ein auswärtiges 
bedeutendes Waaren. und DeſtillationsGeſchaͤft unter 
5 en ua Erik 8 

eres hierüber bei Rudolp illmer, große La⸗ 
ſtadie No. 208. 2 


Für ein bieſiges Comptoir wird ein Lehrling mit 
den gehörigen Vorkenntniſſen eſucht. 
Adreſſen unter II. S. durch die Zeitungs⸗Expedition. 


— — 
Ein Knabe ordentlicher Eltern, welcher Luſt hat die 


ärtnerei zu erlernen, kann ſich melden Schuhſtraße 
No. 861, 1 Treppe hoch. 5 
„In der Umgegend von Stettin wird ein auf dem 
Seminar ausgebildeter junger Mann zum tſten Okto⸗ 
ber c. als Hauslehrer geſucht. Hierauf Reflektirende 
haben ihre Adreſſe sub Litt. O. St. der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition einzuſenden. 


Fur eine bieſige Wirthſchaft wird eine anſtaͤndige 
Perſon von mittleren Jahren geſucht, welche im Stande 
iſt, dieſelbe gewiſſenhaft und treu ohne Leitung einer 
Hausfrau zu führen. Das Naͤhere hierüber in der 

eitungs⸗Expedition. 


Aten 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Einem hochgeehrten Publikum zeigt ſeine Ankunft 
biefelbft ganz ergebenſt an 
{ der Portraitmaler Krüger aus Berlin, 
Roſengarten No. 300. 
Sonnabend den loten und Sonntag den Iten d. 
M. Horn⸗Concert des Muſik⸗Cocps der Colberger Ar⸗ 
tillerie im Langengarten bei Boͤbber. 


Ein verdeckter beguemer 
Perſonen⸗Wagen fährt regel⸗ 
maͤßig jeden Freitag Mittag, 

— nach Ankunft der Eiſenbabn, 
von bier über Naugard nach Coͤrlin und Coöslin, und 
wollen die geehrten Reifenden ſich hier im ſchwarzen 
Adler beim Wirtb, Herrn Schultz, gefaͤlligſt anmel⸗ 
den loſſen. Stettin, den ten Auguſt 1844. 

5 Gieſeler, Fuhrderr aus Cöslin. 


Stu⸗ 
Näheres im Hauſe 


57 hie Rather r Brill iederlage 
2 2 von a Maike un. g 
. lzeuſtraße No. 341, 

emp fiehlt eine neue reiche Sendung aller Sorten Bril⸗ 


len und beſorgt das Einſchleifen der einzelnen Glaͤſer, 


ſo wie die Reparatur der Geſtelle ſchnell und billig. 


Juli an regelmaͤßige 
N uſtfabrten nach Swinemünde 
an einem Tage hin und zurück. 
Abfahrt von Stettin um 41 Uhr früh. 
Abfahrt von Swinemünde um 4 Ubr Nachm. 
Billets zum Preiſe von 14 Thlr. ſind bei Unterzeich⸗ 
neten zu baben, welche auch die Anmeldungen bis am 
Abende vorher entgegen nehmen. : 
Schmidt & Lindner. 
Alle Sorten Lampen werden am Billi ſten gereinigt, 
reparirt und lackirt beim Lackirer 9 9 8 
Krafft, gr. Domſtraße No. 795. 
Abend halle. 
Das Garten-Concert wird diesmal 


am Sonntag den Ilten August 
stattfinden, 


Sonntag Armbruſtſchießen auf dem Julo. 
TI VOII. * 
Sonntag: zweites Feuerwerk, 
Trott, vorher Tam und Rutſchen, 
einladet 


* von 

ntree frei, wozu 

. Herb. 
Das Comptoir von 

J. G. Weidner & Sohn 


iſt vom öten Auguſt an Frauenſtraße No, 916, im 
Hauſe der Herren J. G. Ludendorff & Co., parterre. 


Das Dampfſchiff Wol⸗ 
uin fährt bei oh 
Wetter am Sonntag den 

ten Auguſt zwiſchen dier, 
8 Frauendorf und Gotzlow. 
Exfte Abfabrt bier Nachmittag gegen 2 Ubr. 


Lotterie. 


Zur bevorſtebenden Ziebung der Lten Klaſſe ſind noch 
inige ganze, balbe und viertel Kaufloo ab i 
re A 3. C. Rolin, Könige, — — 


Geld ver kebr. 
Gegen ſehr gute Hypothek den geſucht: 
Tbl. 9,000 To a gi , 6000 K 
Thlr., 5000 
400 K 10 Eblr, 1000 2 
1000 r., Ir., 
bir, 300 Thlr. 0” 800 
L. F. Hahn, Fuhrſtraß No: 699. 


